
1. Für Chor und Tanzgruppe werden ein guter poli­
tischer Leiter und außerdem ein Organdsationsleiter ein­
gesetzt. Mit diesen Funktionären wird alle drei Wodien 
im Sekretariat eine gemeinsame Aussprache und Beratung 
zur Verbesserung der politisch-ideologischen Arbeit durch- 
geführt.

2. Die Mitglieder des Chores und der Tanzgruppe wer­
den für die Zirkel der FDJ gewonnen und die Genossen im 
Lehrjahr der Partei erfaßt und dort mit dem Marxismus- 
Leninismus vertraut gemacht. (War das bisher nicht der 
Fall? Die Redaktion.)

3. Die Betriebsparteiorganisation sorgt dafür, daß ihr 
ein genauer Plan darüber vorgelegt wird, weiche Veran­
staltungen das Ensemble im Betrieb durchführt. Die Be­
triebsparteiorganisation kümmert sich darum, daß für den 
sozialistischen Wettbewerb, der vom 1. Oktober bis 31. De­
zember 1952 laufen wird, die kulturelle Betreuung der 
Werktätigen durch das Ensemble verbessert und mit neuem 
Inhalt erfüllt wird.

4. Die Kommission für kulturelle Massenarbeit wird an­
geregt, einen Erfahrungsaustausch des Ensembles mit an­
deren Betrieben im Bezirk Gera durchzuführen. Das Ensem­
ble der Maxhütte wird in bestimmten Abständen in an­
deren Betrieben sowie in Produktionsgenossenschaften auf 
dem Lande Veranstaltungen durchführen, ebenso werden 
die anderen Betriebe, in denen unser Ensemble aufgetreten 
ist, in der Maxhütte spielen.

5. Die Parteileitung schlägt den für das Ensemble ver­
antwortlichen Genossen vor, über den Inhalt eines jeden 
neu einstudierten Liedes oder Tanzes vorher eine Aus­
sprache stattfinden zu lassen, damit jedes Mitglied über 
die Entstehung und Bedeutung der Lieder oder Tänze auf­
geklärt wird und diese dann mit einem hohen Bewußtsein 
den Zuhörern vorträgt.

In einer weiteren Sitzung wurde zur B e t r i e b s v o l k s ­
h o c h s c h u l e  Stellung genommen. Der Leiter der Betriebs­
volkshochschule, Genosse Jehmlich, wies in seinem Bericht 
auf die mangelhafte Unterstützung durch die Parteileitung 
hin. Auch hier konnte die Parteileitung ändern, was sie bis­
her versäumt hatte.

1. In einer gemeinsamen Sitzung wurde hier eine gründ­
liche Anleitung gegeben: der Lehrplan wurde durch­
gesprochen und die Parteileitung konnte veranlassen, die 
einzelnen Lehrfächer durch gute Dozenten zu besetzen. 
(Das ist Aufgabe der Betriebsleitung und des Kulturdirek­
tors, damit braucht sich die Parteileitung nicht auch noch zu 
befassen!)

2. Das Leitungsmitglied, der Genosse Steinwand, er­
hielt den Auftrag, in einer Sitzung mit allen Abteilungs­
leitern und Meistern gründlich die Aufgaben der Betriebs­
volkshochschule zu behandeln. Das hatte den Erfolg, daß 
die Abteilungsleiter und Meister diese Hinweise mit den 
Brigadieren auswerteten und festlegten, wer auf diesem 
oder jenem Gebiet in seiner Arbeit schwach ist und an die­
sem oder jenem Kursus teilnehmen sollte. Auch die Grund­
organisationen der Partei wurden mit den Aufgaben der 
Betriebsvolkshochschule vertraut gemacht und nahmen an 
der Werbung teil. Der Erfolg wird in diesem Jahr größer 
sein als im letzten Jahr, wo sich die Parteiorganisation 
überhaupt keine Gedanken über die Bedeutung der Volks­
hochschule machte.

In der W e r k s b ü c h e r e i i  befinden sich 6000 Bücher. 
Aber nur 30 Prozent der Belegschaft sind regelmäßige 
Leser. Die Parteiorganisation hatte versäumt, einmal zu 
kontrollieren, ob und was die besten Arbeiter des Betrie­
bes, die Funktionäre und Aktivisten für Bücher lesen. Zur 
Zeit wird ein genauer Katalog erarbeitet (von der Kommis­
sion für kulturelle Massenarbeit — das ist nicht Aufgabe 
der Parteileitung), damit unter der Anleitung der Betriebs­

parteiorganisation regelmäßige Buchbesprechungen statt­
finden können. Im 1. Quartal wurden einige Buchbespre­
chungen durchgeführt, es wurden auch Ausstellungen 
organisiert, jedoch nicht regelmäßig.

Die Parteileitung hat die Geno^sep der ßGL beauftragt, 
einen Plan auszuarbeiten, um' alle Werktätigen an das 
fortschrittliche Buch heranzuführen. Die Buchausstellungen 
werden jetzt so organisiert, daß sie unmittelbar in den 
Aufenthaltsräumen der einzelnen Abteilungen stattfinden. 
Dort werden von Funktionären einzelne Bücher erläutert 
und durchgesprochen.

Die Parteileitung wird alles daransetzen, um den Kul­
tursaal der M a x h ü t t e  z u m  K u l t u r z e n t r u m  der 
umliegenden Ortschaften zu machen: sie wird dafür
sorgen, daß mehr und bessere Theaterstücke in der Max­
hütte gespielt, Vorträge und Filme organisiert werden. 
Die Deutsche Volksbühne soll die Programme der Maxhütte 
ergänzen. Die Parteileitung wird weiter dafür sorgen, daß 
gute Konzerte die Maxhüttenkumpel nach ihrer schweren 
Arbeit entspannen. Die Parteileitung wird das Laienschrift­
stellerkollektiv mehr als bisher unterstützen und mit 
ihm gemeinsam eine breite Arbeit im Betrieb entfalten. 
Die Betreuung der Sanatorien der Maxhütte soll regel­
mäßiger als bisher durchgeführt werden. (Diese Aufgaben 
hat die Kommission für kulturelle Massenarbeit durchzu­
führen. Es ist die Pflicht der Parteileitung, die Genossen in 
der BGL darauf aufmerksam zu machen, sie in dieser Rich­
tung anzuleiten und zu kontrollieren, aber nicht alles 
selbst zu machen! Die Redaktion.)

Jeden Monat findet von der Parteiorganisation aus ein 
Ausspracheabend mit der Intelligenz statt, der die Partei­
organisation veranlaßt, ständig ihre Arbeit zu verbessern. 
Im ganzen kann man sagen, die Betriebsparteiorganisation 
hat ernsthaft versucht, ihre Arbeit auf kulturellem Gebiet 
wirklich zu ändern. Das beweisen auch die Veranstaltungen 
des letzten Jahres. Die Beschlüsse der neuen Parteileitung 
garantieren endlich auch eine planmäßige Arbeit auf die­
sem lange vernachlässigten Gebiet.

Daß die Werktätigen der Maxhütte wirklich großes In­
teresse an einer neuen demokratischen Kulturarbeit haben, 
zeigen die Besuche der Veranstaltungen und vor allen 
Dingen die freiwillige Mithilfe beim Bau des neuen Kultur­
palastes der Maxhütte. Der Bau des neuen Kulturpalastes 
wird für die Betriebsparteiorganisation Verpflichtung sein, 
die Kulturarbeit mehr als bisher zu fördern und die Werk­
tätigen zu einem sozialistischen Bewußtsein zu erziehen, 
welches ausschlaggebend ist, um die Produktionspläne nicht 
nur zu erfüllen sondern überzuerfüllen und beim Aufbau 
des Sozialismus entscheidend mitzuhelfen. Die Kreislei­
tung in Saalfeld hat auf der Delegiertenkonferenz auch zur 
Kulturarbeit im Kreis Stellung genommen. Sie hat sich die 
Aufgabe gestellt, die Maxhütte als Schwerpunkt zu betrach­
ten und der Betriebsparteiorganisation der Maxhütte den 
Weg zu zeigen, wie sie auf allen Gebieten der Partei­
arbeit zur Führerin der Massen wird.

Die Kritik des Genossen Mückenberger im „Neuen 
Weg" war für uns eine große Hilfe, und die Leitung der 
Parteiorganisation weiß, daß sie sich noch mehr anstren­
gen muß, um auf diesem Gebiet noch aktiver in Erschei­
nung zu treten. H a n s  L e p p i n

Der Artikel des Genossen Leppin zeigt, daß sich die Parteileitung ernst­
haft bemüht hat, sich auch mit der Kulturarbeit, diesem „heißen Eisen", 
endlich systematisch zu befassen. Von diesen gründlichen Vorbereitungen 
der Parteileitung können zweifellos unsere Betriebsparteiorganisationen 
viel lernen. Zum Teil sind die Genossen der Maxhütte dabei über das 
Ziel hinausgeschossen, die Kommission für kulturelle Massenarbeit bei 
der BGL wurde noch nicht genügend zur Arbeit herangezogen, stattdessen 
hat die Parteileitung deren Aufgaben selbst übernommen, und es gelang 
ihr auch nicht immer, das richtige Kettenglied der Kulturarbeit im Betrieb 
zu erfassen. Was aber in diesem Artikel fehlt, das sind die Beispiele aus 
der lebendigen Arbeit im Betrieb, die nun sicher folgen werden, nachdem 
die kulturelle Massenarbeit auf diese Weise angeleitet wird. Es wird also 
nötig sein, daß die Parteileitung nach einiger Zeit einen neuen Artikel 
über die Ergebnisse dieser Planung schreibt. Die Redaktion.
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